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Das Koiitoidcit in zweiter Lesung.

Eine Erklärung der Wirtsihaftsvartei. ·
�- Verliii, den 5. Juli 1929.«

Llachdeiii der· Hauptausschuß des Preußischen Landtags«am Mittwoch mit 16 gegen 13 Stimmen den Vertrag
iinit deui Hi. Stuhl angenommen hatte, konnte sich das
Landtagsplenuiii heute mit der Vorlage in zweiter Lesungbefassen. Vor Eintritt in die Veratungen teilte der Prä-
esåiieiått mit, das; inzwischen iiochdeinSktonxmmiftistxischtleer- 1 rauen an rag gegen as s« aatmni eri m -
gen des Konkordats eingegangen sei.

Sodann gab Abg. La de nd orf f  Wirtschp.! eine Er-
kläråing seiner Frgkticäiz alychwforin er bfetondt·e, Daß dhie  Biberrü !te� wonach er irt atspartei ür e "nna meses
Konkordats seitens des Staatsministeriums das preußische
Handelsiiiinisterium angeboten worden s:i,· aus d·er Luft:
gegriffeiä seien. Die Wirtsclzafcspbartei wolle idhre»criiit-stelluiig zu eiii Konkordat nicht a«u esiutzen, ums er Den -
sihen Volkspartei den Rang u:n die Bemühungen, in die
Regierung zu kommen, abzulaufem

Sjiizivischen hatten Niåiiisterpräsident ·.Dr. Braun,Kultusminzfter Dr. Becker und Finanzkiiiinister Dr. Hopss« . ommen.· Inder« allgFiiieiTiJi«Au3fpra·-ck" « setztjtffccljqglbgfnsk ö ni g
 Soz.! mit den Einwendungen des Dseutfhen Lehrervereiiis
gegen den Artikel 1 auseinander und erklärte, daß durch
iesen Artikel die absolute Staatshoheit über die Schulenicht i·in geriiigtemangsetastet werde. Der Vertrag est-mag-

liechåldze fiaåtliclie Einflußnahme auf die Besetzung der hohengi 1 e11 em er.
Abg. Ko d! -Oehnhausen " D-ntl.! vermißte in dem Ver«trage ein Schlußprotokolsh das besondere Sicherungen in

bezug auf die Sehulfrage, die Frage des Schiedsgericht-susw. vorsehe. Da ein solches Schlußprotokoll iiicht vor-
liege» beantragten die· Deutshnatioiialen, daß entsprechenseierliche Erklärungen mit Zustimmung des Landtages dein
csinführungsgesetz als Anlage beigefügt würden. IIDie Deutschnationaleii müßten um der Parität ivisenund Fu Jnteresse des konfessionellen Friedens nach wie vor
auf der Gleichzeitigkeit der Verträge mit der evangelischen
nudhdcr Zkitholischefti FTirchethbRFemBeIkaghåiäkeäj äaläefxanirem nrage, nao1en r
treten zu lassen, wenn die evangelischen Verträge in Kraft
t·.·eteiäbtöni·iDe-ii. L b  8 h b h v« d ß ·g. r. inne orn tr.! o er or, a eine
Partei schon 1925 erklärt hätte, daß sie nichts dagegen ein-
zuwendedn habe, inåenn guck!! mit denkeäakigelischeon KirgenVerhan lusigeii « er er räge ang-e n p t wür en. as
gszentrum  jederzeit Fee-ex, tan soblcheii·V;rträår-nh·init·zu-tollen. r vorliegen e er rig eweie as 0 wo en
des: Staatsregierung gegenüber der katholischen Kirche, nnd
sein Abschluß sei historisch von größter Bedeutung. Der
Zerteagfbedxute bzifgkei ddie Anärkgnnuiäs bete aifiogtoliscklienstulils iir en« etc en en preu i en taa au emo ra-
·ttscher« Grundlage.

Abg. Korff  Stumm! erklärte, das Konkordat sei
cin trntscrrevolutionäres Masfenbeeinslussungsmitte-l.

Finanzniiuister Dr. HöpkersAschosf
stellte fest, daß der Kirche durch den Vertrag keine neuen
uigeiituiiiskxcchtx sibsiergagten ivsiorden feiensi Es hast-gle- itzt!z. B. in rt. e �er rage nur um e ·zur i um·-
dotatigii lzzchixlrigcii Exil-Linde, bin  Liiåieaaalstol dieeZiathe ra «- iir !e11 1m "ur en er ! e un � 3311H!� «
Von dcii Doiiien ständen in Staatsbesitz nur die von Lini-
oiirgsiiiid iszsiiggshetinn sage stgrirfgilfäezt�er s istunis- oaionen en i !� i en «« · it! e -
Tntela teils· znwcsigenxumaltåilg iliur Ziisitizdtöllgd Ubkåtkstztlctåworden. i211 cein eit ajreu e c ·e·n en n an
werbe materiell niists geändert. Auch die Falle des Art. b
Abs. 2 beschränkten sich auf solche, in ·deiieii· schon heute-der
Staat gegendiilicrndär Räten?! dn·rch osfeiitlicostcchtlictzc Wid-11111111 1111101 srrn i ! ge un en ei. · _Zog. Do« slricge  DVP.! erklärt, das; die Fvaktion
der Volkspartei einmütig· das Verhalten ihres Vorsitzeiideii
Strudel bei seiner Auscinaiidersetzung mit dein Minister-präsidciiteii Braun billige. Die Bedenken seiner Fraktion
gegen das Hoiikordai seien 1111 Ausschuß noch verstärkt· work«
lieu. Bei der Ernesiiiiuiig der Doinkapitel sei der Einfluß«
dcrxsjtaaåeto voduiäx Båziliigzt beäugt? berbäixäbtofbßcrgaä »in-·!zu c« üricin a re un · npru re »: -
ics illiåsokisclänseicgchBkgiiilkjerstbedsiiklixli get Bär Blicks?Eingrine�uoe,erroa·r -
crtlarungeii bestem. Aus allen diesen Bedenken könne feine
Frakiioii deui Koikkzrdatäikiitit zustimitiieiiö Vzfiziidglich ÜberLage der eoanget eii rihe i mme er c iier _e1
Deutschnazioiiäzleii zu uiölichljicstaåid ebenfalls auf der Gleich·scitigkeit es ertiagsa « nie .° Abg. Dr. Vohuck 159cm.! erklärte, die demokratische
Funktion stimme dem sioiikordat nicht ohne schwere Beden-

57. Jahrgang. ---- _92 [__.��...__._.»

Dienstag, den 9. Juli
....-.---.--?-3-.- l�.-.. . . .-��...-��·.-�.;.- . «

{e}? au.� EiiieInochiüalTgkirssstheiitifFe "E·r«klä�"k«u"ii·iä« bereueniiisters bezuglich der Schulhoheit des Staates wurde seineFraktioii begrufsen. Seine Fraktion stimme dem» Vertragmit der Kurie nur zu unter der Bedingung, daf"die entsi
sprechenden Verträge mit den evangelischen Kirchen gemäß
dem demokratischen Antrag abgeschlossen werden. Es sei zuhoffen, daß beim Wiederzusammentritt des Landtags imHerbst diese Verträge bereits vorgelegt werden will-den.

Abg. Hestermann  Wp.! "hrte aus, die Wirt-schaftspartei sei nicht in der Lage, allzu große Bedenken
zu außern. Jm besonderen habe der Staat nicht Vertrags--rechte aus der Hand gegeben, sondern neue- gewonnen.

eine Erklärung des Minisieipicisidcntea
Hin weiteren Vcrlaufe der Veratungen erklärte Mini-

sterprafideiit Braun, er nun: ausdrückt-ich feststellen, daßdie dreußische Staatsregierung einmütig auf dem Boden
des demokratischen Antrags Graue stehe. Das gelte auch
im Hinblick auf alle Einzelheiten dieses Antrags.  Bei:faII bei der Mehrheit.!

Der Ministerpräsident ging dann nochmals auf dieAuseinandersetzungen mit dein Abgeordneten Stensdel ein
und hielt feinen Vorwurf aufrecht.

Abg. Prelle  Dt. Fu! hielt an der Forderuu f: t-das der Vertrag ini·t der« evangelischen Kirche gkei zeitig -»e� .in Kraft treten müs
« skulstusminister Dr. Vetter

daß fofslrtt izach Ferabszigåedungfdckzrc er eangei en .ir e
i» Eile? III« E? ?3°f"�aä��ar er,� a sie 	1e nsen

auch nich; im entferntesten einbezo-
. kiikisssisisisisdkiVssgssgtiissisxsr e in er, a i

um eine Sicherung staatlicher Rechte
einen ersten Schritt zur Stabilisierung

tåkiztieettiizv untätig: 5510x5113! Sgritt werdee ang en ir e in.
Abg. Dr. eh  Nat.-Soz.! lehnte den Vertrag ab.

endetsn später Abendstunde wurde die zweite Lesung be»
i s�

Die Sozialdemokraten für Fraktionszwanix
· Die sozialdemokratische Landtagsfraktion beschloß,be; der Abstimmung zum Konkordat Fraltioiiszwang

·u üben. Die dritte Beratung der KonkordatsvorlageLin et am 99. Juli statt. Am gleichen Tage sollen
ie Mifztrauensanträge gegen das Gefamtkabinett und

gegen Einzelne Minister zur Beratung, am 11.. Juli
zur Alsstimniuiig gestellt werden. Die Abstimmung
soll namentlich sein.

Matinee treu.
� Berlin, den 6. Juli 1929.

« Rationalsozialisten gegen Georg Bernhard. Als
der Reichstagsabgeordnete Georg Bernhard in Göttin-
gen in einer demokratischen Studenteiiversammlung
über den Dawes- und den Youngplan reden wollte«
wurde er durch nationalsozialistische Studenten am
Sprechen gehindert. Stiiikbomben und Donnerschläge
wurden in den Saal und auf die Rednerbühne ge-
worfen und das Licht iin Saal zum Erlöschen gebracht.
Erst gegen Schluß der Versammlung trat einigermaßen
Ruhe ein, nachdem die Polizei mehrere Verhaftungeii
vorgenommen hatte.

« Vcrtretertag der Eupcn-Malmedyer. Am 6.
und 7. Juli findet in Bonn a. Rh. der Vertretertcig
der« ereinigten Landsmannschaften EupeivMalmedy
nnd onschau statt. Hierbei wollen die Enden-Mal-
iiiedyer im Reiche laut vor all-er Welt bezeugen, daß
sie ihren Brüdern in der alten Heimat für ihr mann-
haftes Vekenntnis zum Deutfchtum danken und die
Aufmerksamkeit aller Gerechtdenkenden lenken auf das
schreiende Unrecht am deutschen Eupen-Malmedy.l I Ü
· · · Viickebiirkp Der Landtag von Schaumburgäiihpe hastsich damit einverstanden erklärt, daß von der Landes·

regierung weitere Verhandlungen mit Preußen über denA n L131}! Ü. geführt werden.
- voran. Die StahlhelwStudentengemeinschaft dei-

VerlinerHo schulen veranstaltete im Serie etbcrgin aus
eine Zgroße rotestkundgebung ge eii die erliner « or«
Hänge am Jahrestage von Ver ail es und sge en das Vers.alten der Sckiutsvolizei aeaen her den Stu euren.
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Ausschaltung der SaarfrageP
Frankreich hat seinen Widerstand gegen die für.

Qliifaiig Lliigust vorgesehene Abhaltung der politischen
Jtonferenz in London immer noch iiicht aufgegeben.
Darüber hinaus siicht die französische Regierung durch
neue kleinliche Schikanen das ohnehin sehr schwierige
Konferenzprogramm zu belasten und die von der gan-
zen Welt mit Ungeduld erwarteten außenpolitischen
Entscheidungen» auf die lange Bank zu schieben. Ein-
inai hat die französische Regierung, neuerdings die
Frage der Zuziehung der sogenannten kleinen Gläu-
bigermächte, Jugoslawiens Rumäniens, Griechenlands
nnd der Tschechoslowakei aufgeworfen, und zweitens«
verlangt Frankreich unbedingte Ausschaltung der Saar·
frage aus dem Konfer-enzprogramm.

So schreibt der ,,Petit Parisien«, anscheinend halb«
amtlich, bis jetzt habe die Londoner Regierung auf
die französische Note nicht geantwortet. Daher sei.
bisher kein Veschilu
Ciicriichth vor allem über das Datum der diplomatifcheii
Kouferenz berichten nur auf Vermutungeii.·. Nur uber
einen Punkt könne ist-an bisher· eine ganz Bestimmte
Lluskunft geben. Das sei die absolut-e Ansschaltiisig
der Saarfrage aus dem Programm der zukünftigen
Konferenz Das Schicksal des Saargebietcs sei durch
den Versailler Vertrag festgelegt. Eine internationale

- Konfereuz würde niemals die Eiguuiig besitzen, hieran
auch nur das geringste zu ändern. Das Saargebiei
iintcrstände einer von dem Völkertbund eingesetzten
Saar-Regierung. 1935 solle eine Abstimmung statt·
finden, deren Ergebnis vorzugreifen maii keinerlei
Recht Gefäße.

Mit dieser Stellungnahme, die übrigens auch voiidem Führer der Rasdialen Herriot eingenommen
wird, lehnt Poineare die von Deutschland geforderte
politische Gesamtliquidiserung des Krieges ausdrücklich
ab. Das Reiihskabinett hat aber eine Zustimmung
zu dem Youngplasii ausdrücklich an ie Voraussetzung
geknüpft, daß· gleichzeitig alle aus dem Kriege her-
ruhrenden politischen Streitfragen, also auch die Saar-
frage, endgültig und einwandfrei gelöst werden. Von
diesem Standpunkt wird die Reichsregierung nicht ab-
gehen dürfenk denn das Saar ebiet ist deutsch und
bleibtdeutfclx Alle Versuche rankreichs, die Saar-
lsevölkerung durch Hinausschiebung der Volksabstims
iiiung bis zum- Jahre 1935 dem deutschen Mutter«
lande zu entfremdem werden an der Treue der Saar-
länder scheitern.
- Was oie Zuziehung der Kleinen Entente zu· der
Konferenz"�eetriff-t, so wird gegen die Teilnahml idieser
Länder an den Verhandlungen über die Jnlraftsetzung
des Youngplans nichts einzuwenden sein. Dagegen
würde Frankreich in Berlin auf den schärfsten Wider-
stand stoßen, wenn es versuchen sollte, seinen politigxchenTrabanten auch zu den Verhandlun en über die R sein-
landräumung und die anderen au enpolitischen Ent-
scheidungen Zutritt zu verschaffen, die die end ültige
Liquidation des. Krieges bringen sollen. Die ragen
gehen ausschließlich die an der Genfer Vereinbarung
beteiligten Mächte a-n, das heißt, außer Deutschland,
England und Frankreich allenfalls noch Italien nnd
Belgiem ·»

England und die Räumungsfraga ».
Der diplomatische Mitarbeiter des »Daily Seren

graph&#39;-« erklärt, die englisch-e Regierung werde für den
Fall, daß auch während dieser Woche eine Einigring
init Paris unmöglich sein werde, im Hinblick ·auf die
Bestimmung des Youngplanes daß die Kosten für die
Besatzungstruppen ab 1. September von den Vesatzungss
iiiächten selbst getrageii werden müßten, in eine ein-
gehende sachliche Prüfung des ganzen Planes eintreten.
niüssen. Auf· englischer Seite werde nunmehr der
Räuniungsbeschluß für den -31. August nicht mehr für
niöglich gehalten. Dagegen sei die britische Regierun
nach wie vor der Ansicht, daß zu diesem Zeitpunr
die Räumung wenigstens im Gange sein müßte.

ß gefaßt worden und alle diejenigen .
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Briand {mit die belgtsiben Sonderserdetanaeit
Ohne Markabkommen keine Räumung·
»» Wie verlauten soll der französische Außenmitiister

Brtand dem belgifchen Botschaft«- in Parikdgesagt
heben; daß er den belgischen Standpunkt in Der Mark«
Veljkschadlgujlgsfrtige unterstützen werde. Auch die bel-
gfsche Atlflsfilttw daß die Regelung der Oliarkfrage
We« Teil Der politischen xlud wirtschaftliche» Verein.
VGVUUSEU uitptnachen solle, die dem Youngplan folgert
jvllten. bat, wie vermutet, den Beifall Briands ge:
fanden, besonders aber die belgifche Auffassung, das;
VII» dCUklckschslgifche Markabkommen einer Rheinlatid«-raumung vorherztigehett habe. "

Der Reichsrat erhebt Einspruch.
Bedenken gegen die Csleltuugsdatter der Lohustettcw

ital-ekle.
Der Reichs-rat beschäftigte sich in feiner letzten

Sitzung mit der vom sieiihstag beschlossenen Abände-
rung der lex Sir-strittig. Danach sollen die Einnahmen
aus der Lohusteuer, soweit sie 1300 Millionen
tm Jahr übersteigen, derart verwandt werden, daß
75 Millionen Für die knivpiehaftliche Penfionsversiehæ
rung zur Verfügung gestellt werden und der Rest für
den Ausbau und die Erhaltung der materiellen Lei-
stungsfähigkeit der etwaigen Versicherung verwandt
wird. Das Gesetz soll nach dem Zreichstagsbrefchluß
für fünf Jahre gelten.

Auf Biorselilag Der Ltusselxiiisse erhob der Reichs-
rat gegen das vom Lieichstag besrhlosseue Gesetz Ein-
fdriteh und nagen gleichzeitig mit 37 gegen 29 Stimnieti
einen Antrag Preußens an, eine zloeiiältrige Frist m
das Gesetz einzusetzen. Der bieiclhssrat ist Damit ein:
verstanden, daf; die iu dein Gesetz vorliegenden Aus:
gaben leis gut enDgiiltigen 936110131133 attßeretatstniißig
von Der dieichsregjertitig geleistet werben.

Der Einspruch wird vom Reichsrat damit»be-
gründet, das; eine ftinfjiihrige Dauer des »Gefetzes
nicht tragbar sei. Die Bedenken richten sich nicht
gegen die mit dem Gesetz beabsichtigten sozialen Aus-«
alten, sie richten sich vielmehr gegen dir igewahltelrt der Bewilligung, und zwar �I. gegen Dic-

atißeretatsmäßkge Form der Bewilligung, 2. gegen
die feste Berfitauna iiber die Einnahmen von unübers-feyoarer Hohe und Die Darin liegende Zwecrvtnditttg
eines Teiles der allgemeinen Steuer auf die �Sauer
von fünf Jahren, 3. gegen den mittelbaren Eingriff
in den Finanzausgleich der darin liegt, daß das Gesetz
den Charakter der Einkommensteuer als Ueberweisiingss
steuer, diezu 25 v. H. den Ländern und Gemeinden«
zufließt, in Frage stellt.

Jnfolge des Einfpruchs Wird sich der Reichs-
tag nath den Sommerfersceti erneut mit dem IGefetbefassen müssen� - "

Stillestande-Rundschau.
Das Wahlergebuis in Holland.

&#39;+ Sie Wahlen zur zweiten holländisehenkams
mer hatten folgendes Ergebnis: Katholifche Partei
H30 Sitze �925: 30!, Sozialdemokrat-en 25 �4!, Anti-
revolutionäre 12 �3!,  Sbriftlidybiftorifclöe 11 �1!,
Liberale 7  9!, Demokraten 7 7!. C riftliche Reform-
parteilerds �!, Kommunisteti 2 �!, at olisch i«,!�olks-partei 1 �!, Stadt- und Landpartei t1   !. «

Das Geheimnis des Kaudtierhausea
Roman von Lifa Possen.

12! tNachdruck verboten.!
Die Villa der Szilafhs lag in einer kleinen Stadt, die

sich zwifchen Lees Schloß und der Stadt befand, aus der
Rofita kam und in der auch Brade wohnte. Jhr Auto
brachte sie also in verhältnismäßig kurzer Zeit zu Lee.

Als die Gräfin ihren Wagen bestieg, beobachtete sie
voller Wohlgefallen, daß die Farbe ihres Koftums sich der
grünen Lackfarbe des Autos fast anglich.

Als das Auto am Ziel war, ließ fie den Chauffeur
ein paarmalhupenz fröhlich und herausfordernd wars sich
der Klang auf Die geschlosfenen Fenster des ernsten Hauses.

So selten besuchte Lee jemand, daß die Gräfin Auf-
sehen erregte. Wer in einem Zimmer war, von dem aus
man Ankommende beobachten konnte, ging ans Fenster.
Atif diese Weise wurde sie von Rofita bemerkt, deren Herz
von der Entdeckung der schönen, Frau nicht unerheblich be-
unruhigt wurde, und Lee selbst fah hinaus, da der Tisch,
an dem er arbeitete, gerade an einem Fenster stand. Was
will sie, dachte er und runzelte die Brauen, sie sieht nicht
schlecht aus, wirklich, aber sie ftört mich. Sie ftört mich
ungemein.

Wie konnte fie es wagen, ihn ohne weiteres zu über-
allen, entrüstete er sich, als Fred ihm den Besuch meldete.
iderstrebend ging er in das Empfangszimmey wo die

Gräfin ihn erwartete. Er begrüßte sie befremdend kühl,
aber die Gräfin hatte sich vorgenommen, sich nicht ein-
schüchtern zu lassen. Sie warf sich unbefangen im Sessel
zurück und fragte mit klingender Stimme:

»Haben Sie keine Zigarette, Herr Lee?«
l n Lee blieb stehen, nicht gewillt, sich lange aufhalten zua en.

»Was verschafft mir die Ehre?« fragte er kurz, mit
einer Handbewegung nach dem Tisch, auf Dem das Rauch«
zeug stand. »Bedienen Sie sich, Grafin Szil0ft!-«

Ohne zu danken, steckte sich die Gräfin mit graziöser
Umftändlichleit eine Zigarette an. »Warum geben Sie mir
Inn-Feuers« sagte sie zwischen den Zähnen, ,.baben Sieen ««

Lees Augen drohten: »Frau Gräfln,« bemerkte er mit
Nschdkuch »ich mache Sie darauf aufmerksam, daß ich für
Kinder-eilen kein Verständnis habe.�

"-2- Wien. Der frühere Vizekanzler Dr. Fodok "Ein!
wikgde unter großen Ehren in seinen: Hziitiatory iin«Vok-at er!� tzur letzten Ruhe beftattet. Unter den Trzuergiisten
befandert sich der Buttdcsprasidetth der Buttdesktitizler sowiesahlreiche Parlamentarier allJr Parteirich:ung.-ri.

s:- London. Admiral Sir Charles Madde , d .
Erste Lord der Admiralität, hat fiel! entschlosfety vounfzitrex
Posten zurltckzutreten.· Als sein Nachfolger wird der Führer.der englischen Seeftreitkrafte im Mitleiter-see, Adtnjril Si:
xkrederie PFcelsd, ggenangnt._ + _ari ._ »Der Deo-eß gegen den frühere» f: 3?�.-
fischen Finanzmtnister Klodhkdser des Betriiqes, drf zsciiiiii.
uudYlrtitndenfälsehtitig und zahlreicher anderer Vergehenalt-geklagt worden ist, dürfte Ende Juli beginnen. «

Der Anschlag gegen Fachot
Dei· Elsiisser Berti-it vor dein Pariser Sclzckvuraeriiht

Anklage wegen Mordverfuchs. .
Vor dem Pariser Gefchworettengericht findet zur

Zeit die Verhandlung gegen den 29 Jahre alten Elsäss
fer George Bettoit statt, der seinerzeit den Anschlag
auf den Staatsanwalt Fachot, der durch seine Tätigkeit
tut Kolmarer Autonomiftenprozeß auch außerhalb
Frankreichs eine traurig-e Beriihtntheit erlangt hatte,
verübt hat. Benoit stammt-aus Wallburg im Elfaß und
tft von Beruf Schlächtetr s1927 gründete er in Straß-
burg eine Pastetettfabrib

Bei seiner Vscrnelituttttg gab er an, cr habe in
dem Kolutareis Prozeß ein entsetzliche-s Unrecht erkannt.
Ju dem Staatsanwalt Fachot habe er den Urheber des·
Unrechts im Elsas; gescheit. Diese Eindriieke hätten ihn
iibertoältigt, nnD cs sei ihm unmöglich gewesen, im·
Elsas; zu bleiben. Nach Paris gekommen, hatten ihm
vie-.elsi-issischeit Abgeordneten in Der Kammer erklärt.
Da!; sie nicht-S für Rickliit nnd Rasse tun könnten« Da
habe er das Gefühl gehabt, das; ihn eine Gewalt, die
stärker war als er selbst, vorwärtssticsk In den Zei»

tuugeu habe er gelesen, das; sich Fachot im Elsas; uns·
rechtmäßig bereichert hätte. Am 28. Mai habe ei«
sich cittfthloffciy Fachot zu töten. Die Uugiiltigkeitss
crkliirnng der bkiandate Roffös nnd Ricklius hätten ihn
in seiner Absicht bestärkt.

» Benoit schilderte dann im einzelnen seine Be-
miihungen, ·mi·t Fachot zusammenzutreffem bis es ihm
gelungen sei, in Fachots Wohnung den Anschlag aus-
zuführen. Als er die Tat vollbracht hatte, hab-e er
sich erleichtert gefühlt. Unter Bewegung im Gerichts-
faal erklarte Betioit sihließlicht »Ich wollte nicht die
Perfon»de·s Staatsanwalts Fachot töten, sondern die.
gegenwarttge Regierungsform im Elfaß.« Er be«
dauere heute seine Tat, schloß Benoit, und es sei ihm
eine große Gewiffenserleichterung daß der Staatsan-
walt von den Verletzungen wieder genesen fei. »

» Die Sachverständigen, die den Attentäter auf sei-«
nen Geifteszustand untersucht haben, sind der Ansicht,
daß es sich um

einen. aeiktia schwachen Menschen
handle, daß aber eine Beeinträchtigung der Handlungs-
und Willensfreiheit nicht in Frage käme. Der Prozeß
wird vorausfichtlich fünf bis sechs Tage dauern. Er
dürftespspoashrfcheinlich auch» das politische GebieDftrei-
sen. Denn als Entlastungszeugen für den Täter sind
n. a. die Führer der autonomiftifchen Bewegung Dr.
Ricklin, Brogly, Stürmel und Dahlet geladen.

»Aber ia," beschwichtigtedqfbiehsvsiietz weiß:Ssihespstciifsitip
zornig, Sie find ein Poltron.«

Lee zuckte, eine zurückweisettde Antwort itnterdriickend,
unwillig die Achseln.

»Was verschafft mir die übte?" fragte er abermals.
» »Aber warum setzen Sie fiel! nicht, Sei�? Und ein Ge-
ficht machen Sie! Man glaubt ja, bei einem Jhrer süßen
Raubtiere zu fein." .

»Gut, ich setze mich," antwortete er, »wenn Sie mir
endlich sagen, was mir die Ehre verschafft«

Dieser Beharrlichkeit gegenüber verlor die Szilafh
die Beherrschung.

,,Denken Sie nach, Herr Lee,« rief sie hitzig, »Sie wer·
den darauf kommen, denken Sie nacht«

»Die Situation ist ein wenig lächerlich« bemerkte Lee
gleichmütig. »Fühlen Sie das nicht? Möglich, daß Sie
solche Situationen lieben, es ist jedoch nicht eben gefehmach
voll, mich deshalb in einer angenehmen Arbeit zu ftören.�

Die Stimme der Szilafy fchlug über:
»Noch gesehmacklofer ist es von Jhnen, mich vor Jhrer

ganzen Gesellschaft bloßzuftellen. Lediglich um eines
Effektes willenl Um sich ein »Air" zu geben, Herr Lee,
schämen Sie sich nicht, eine Dame zu beleidigenl Sie
denken vielleicht, es steht Jhnen gut, wie? Es kleidet nie-
manden, Poltron zu fein· Am allerwenigften Sie. Wenn
Sie es noch nicht wissen, bitte: die Zeitungen amüfieren
sich über Siel«

»Die Zeitungen würden sich auch amüfieren, wenn sie
die Grcifin Sztlafy jetzt sehen könnten,« antwortgte Lee,ohne die Ruhe zu verlieren.

Die Gräfin erbleichte bis über die Lippen.
»Sie werden aufhöremmich zu beleiDigen, Herr Lee.

J will Jhnen sagen, warum ich gekommen bin. Jch bin
ge ommen, für Jhr Benehmen neulich Abbitte zu ver-

. Ja, Sie sollen mich schriftlich um Entschuldigung
bitten, Bruuo Lee. Das wünsche ichl Wenn Sie das nicht
wollen, der Graf wird Rechenschaft mit der Pistole fordern.
Er fchießt gnt.�

»Und ich fchieße besser. Es fragt sich, ob Der Graf fein
Leben für die Paffionen feiner Frau so leichtfertig aufs
Spiel seht. Er müßte schon zehnmal erschaffen sein, wennich suicht irre, ober iiod! öfter?" wandte er sich fragendan te.

Gräfin Ssilasv wurde und! einen Schetu blaffer.

England sitt schnelle Räumung.
xlkirlsztigcErklärung Hcndersoiis im Utiterliattss -.
Ulecchzmtigc Zuriirkziehuttg sämtlicher Besatzungss

truppetu
Die « außenpolitische Aussprache im Unterhaus

brachte eine sensationelle Erklärung des neuen eng«
lifchen Außentttittisters Henderfon über die Rhein-
lanDfrage. Zuvor hatte sein Anttsvorgänger Sir Austen
Ehamberlain betont, daß das ganze englische Volk
1:ttd das gefatttte Utiterhatis einig seien in der Forde-
rung, das; das Rheinlard sobald wie möglieh und von
allen Lliiichtcn zugleich geräumt werden müsse.

Lliißetiiititiifter Hendersoti erlviderte, er -teile die
Lltifsasftiitg  ilpassibeilainä, tvoitath nur eine vollstän-
dige, gleichkzeitjge nnd sobald wie niöglirli diirchznfiihss
rcitde Riinnuiiig des sgihseiiilattdcs den Zwecken des Frie-
dens diene. Die hitjiciitlatidräiimttitg könne von Dctttfeh-
land aus blrtinden Der Billigkeit verlangt« iuerDen,
Dr. er fiel; davon habe überzeugen können, das; Deutsch-land alle Liedittausggiett erfüllte habe. die für die Eichen
heit veriattgt worden seien. Eine isolierte englische
iiiätittttirig toiirde die deutsche Regierung vielleicht fo-
gar laennriibigeii. Die französischen nnd belgischen
Brunnen müßten gleichzeitig mit unseren Truppen zu-
rück-gezogen werden. Aus Der diplomatische-u �Starre:
spondenz habe er ersehen, das; auch von französischer
rege« belgifrteer Seite einer baldigen nnD gleichzeitiger:
Slätiisiistcg keine tiuiibsertviiidlichsett Schtvierigkeitcn be-
reitet werdet  dürften. Das llitterhatis könne sich dar«
an; lbrlaiicn, das; auf der bevorstehenden Revaratiotis-
koirseiseeiz jeder« mögliche: inoralisehe Druck im Interesse
 tsstwiiirigeti Sitz-eiulaudrfitipukttig ausgeübt wer-

Die Sachverständigen für die Bersicheruuggreforuu
»Der Sachverständigeuausschuß für die Arbeitslosen-

verstcherungsreform hat bisher zwei Sitzitngen abgehalten,
tu denen im wesentlichen der Arbeitsplan aufgestellt worden ist.
Jn den bisherigen Beratungen hat die Frage der Saisou-
arbe·iter-Verficherungen bereits eine sehr wefentliche Rolle
gespielt. Die allgemeiite Auffassung des Ausschusses ging
dahin, «daß die Saifonarbeiter auch weiterhin gegen Ar-
beitslosigkeit versichert �fein miißtett Die Beratungeu
haben jedoch· gezeigt, daß über die Form und die Aus-
fuhruug dieses Gedankens sehr wesentliche Gegensätze be-
stehen. Jn Der kommenden Woche soll von Dienstag bis
Freitag durchgetagt werden. Der Ausschuß hofft, feine
Arbeiten im Laufe des Monats Juli beendigt-n zu können.

Kesfelexvlostou im Gaswerk.
Ja dem Gaswerk Btebrich bei Wleebaden exoiodierte in Der
Nacht auf Freitag aus unbekannter Ursache ein Dampflteffel
Bei der Exvlosion wurde ein Arbeiter tödlich verletzt, ein
zweiter erlitt schwere Vermont-nagen, außerdem entstand großer
Sachschadetr Der Schornstein des Weiber« wurde teilweise
umgelegt und Das Dach des Kefselhaufes zum größten Teil

itzerftö .

Jnsericren bringt Gewinn!
»Sie-find ein ganz kleiner Menfch, Herr Lee.. Es

macht Jhnen Freude, sich mit einer Frau zu zanken« Und
mit geküustelt leichtem Ton fügte sie hinzu: »Nun, wie
ists? Bitten Sie um Entschuldigung oder nicht?�

»Ich nehme davon Abstand, Frau Gräfin.«
»Das heißt . . ."
»Das heißt,»daß ich neugierig bin, zu sehen, wann es

Jhnen zuviel wird, Jhre Zeit an eine verlorene Sache zuverwenden«
Die Szilafy wandte ihm brüsk den Rücken.

h ·s »Sie werden die Folgen zu tragen haben,� sagte sieei er.
Eilig verließ sie den Raum.

» Wie ein Hund bin ich geprügelt, Dad!te sie in ohn-
mcichtiger Wut und sammelte sich niühsam, ehe sie weiter-
ging, damit keiner der Bedienten ihr etwas anmerkte. Am
Ende des Ganges begegnete sie Rofita, die ihr befangen
ins Geficlt sah. Mit dem Scharffinn der erfahrenen Frau,
uoch hellsichtiger durch die Beleidigung, die ihr angetan
war, erkattnte sie, daß Eifersucht die Kleine in den Korridor
· ahnte sie zarte Beziehungen zwischen ihr und Lee.

Und blitzartig wußte sie, wie sie Lee treffen könnte. Sie
blieb stehen, neigte in gtiädiger Liebenswiirdigkeit den
Kopf und sagte:

· »Ich war Jhretwegen bei Herrn Lee. Jch habe Sie
mir für einige Zeit ausgeltehen Er hat nichts dagegen,
daß Sie gleich mitkommen. Jhre Sachen bringt der
Chanfscur heut abend nach«

Alles war in diesem plötzlich entstandenen Plan auf
eine Karte gesetzt. Eine Ausrede für Den Fall, daß die
Entführung nicht glückte, würde sich schon finden laffeti.

»t,·,Ko·mmen Sie,« drängte sie Rofita, »ich habe keineZei
Das Mädcheth wie erschlagen, ließ sich fortziehen,

ohne einen Gedanken fassen zu können.
Der Zufall wollte es, daß niemand fie auf dem

Korridor fah und daß niemand die Abfahrt beobachtete.
, rau Welker war in der Küche, Fred eilte aus dem oberen
tockwerk zu Lee, der geklingelt hatte, Lee selbst war ver-

ärgert, Daf! er nicht daran dachte, dem Arno uachzufeheia

tFortfetzuttg folgt.!



Die preußischen Sparkasfen Ende April 1929.
Nach den Zweimonatsbilanzen vom 30. April 1929 erhält

man für die geschäftliche Entivicklung der preußischen Sparkassen
in den letzten Monaten folgendes Bild: 

30 4.1929 Zuwachs seit
Endel928I. Aufnahme: inMill.RM.

1. Spareinlagen . . . . . 4 933 1 �s� 585,2
2. Depositen . . . . . . . . . 240,9 �s� 42,7
-3. Scheck-, Giro- u. Kontokorrenteinlagen 720,9 + 15,9
4. Leihgelder . . . . . . 276,9 + 20,2

6 171,8 664,0
Der verhältnismäßig große Zuwachs der Spareinlagen in

den ersten 4 Monaten des Jahres �928: 566,4 BUT! beruht
zum großen Teil auf den Zinsgutschriften am Anfang des
Jahres. Soweit ausgewiesem betragen die Zinsgutschriften in
den ersten 4 Monaten 1928 91911. 86 Bist» 1929 91931. 135 911111.,
mithin macht der reine Spareinlagenzuwachs 1928 RM. 480 Miit.-
1929 RM. 450 9Jii1I. aus. Die Einzahlungen selbst haben also
etwas nachgelassen. Die Zunahme der Depositen ist nicht wesentiich
anders als 1928; dagegen hat das Wachstumstempo bei Giro-
einlagen und Leihgehern nachgelassen

Die Bilanzsnmme ist seit Anfang des Jahres von RM.
6,16 Mrd. aus RM. 6,77 Mrd. gestiegen, die Rücklageii von
RAE. 146,8 Mill. ans RM. 181,7 Mill.

II. A n l a g e.
Die Mittel der preußischen Sparkassen waren am 30. 4. d. J.

wie folgt angelegt:
30.4.1929 Zuwachs seitinMill.RM. Ende 1928

Kasse . . . . . . . . . 67,4 � 25,4
Wechsel und Schecks . . . . . 233,3 + 37,9
Guthaben bei anderen Geldanstalten 1004,2 +155,1
Eigene Wertpapiere . . . 961,1 �s� 173,0
Kurzfristige Darlehen . . . . . . 1479,9 -s� 29,1
Darlehen an öffentlichckechtliche Körper-

fchaften . . . . . . . . . 692,5 + 28,6
Langsristige Hhpothekendarlehen 1 925,7 + 188,0

Seit Jahresbeginn ist also der Hauptteil der Sparkassem
gelder dem langfristigen Hhpothekengeschäft zngeslossein Ins:
gesamt haben die preußischen Sparkassen nach dem Stand von
Ende April RM. 1519,2 Miit. städtifche und RM. 406,5 Mill.
ländliche Hypotheken gegeben. Die Anlage in Wertpapteren und
bei anderen Geldanstaitem insbesondere die Anlage bei der
eigenen Girozentrale nahm beträchtlich zu, während dem kurz-
fristigen aber auch dem Kommunalkreditgeschäst verhältnismäßig
wenig neue Mittel zugeführt wurden. Der Bestand an Hypo-
theken betrug 39,00-«« der Spareinlagesr Von dem Wertpapier-
bestand entfielen 46% auf Reichssp nnd Staats-, 540xp auf sonstige
mündelsichere Papiere.

Die kurzfristigen Kredite  einschl. Wechsel! verteilten sich am
30. 4. auf die iiblichen Größenklassen betragsmkißåg wie folgt:. . . ° «, 3,5,� 2000 RM.

über 2��l0000 RM. . °/°32�8�
über 10000 RM. . °/o 43,7

Die Durchschnittsbeträge eines Kredites in den einzelnen
Gruppen betrugen 919R. 512;", 91931. 4326.- bezw. RM.
27141,�. Die Durchschnittshöhe des Einzelkredits überhaupt,
errechnet ans dem Gesamtbetrage nnd der Gesamtpostenzahh
stellte sich auf RM. 1820,�.

Sokrates.
Namslau, den 8. Juli 1929.

= Sommerferien der Landschulem Jm Einvernehmen
mit dem Herrn Schulrat sind die diesjährigen Sommerferien
für die Landschnlen des Kreises durch den Herrn Landrat
wie folgt festgesetzt worden: 1. öehulfchlufg: Sonnabend,
den 20. Juli. 2. Schulanfang: Montag, den 12. August.
lieberall, wo mit Rücksicht auf die landwirtschaftlichen
Bedürfnisse eine Verlängerung der Sommetferien um eine
Woche gegen Verkürzung der Herbstserien um die gleiche
Zeitdauer geboten erscheint, - haben die Schuloorstände
bei dem Herrn Sehulrat rechtzeitig einen entsprechenden Antrag
zu ftellen. Die Ferien von Schulen desselben Ortes sind
übereinstimmend festzusetzen.

= Vom ReiteriRegiment 8. Das 8.  Preuß! Reiter:
Regiment befindet sich in den nächsten Wochen auf dem
Trnppeniibungsplaiz Altengrabom Auch unsere Eskadron
rückte am Sonnabend nach dort ab. Die Rückkehr des
Regiments in die Standoste ist auf den 6. August feftgefegt.

= Straßensperrung Vom 8. bis 13. Juli wird die
Knnststrasze Namslau�Mlnkowsky in Neu Marchwitz von
Station 3,8 �4,7 wegen Nensthüttung für sämtliche Fahrzeuge
gesperrt. Personenautos und leichte Fahrzeuge können den
Feldweg über Hiilterhiiuser benutzen.

= Personalnotiz Herr Kreisausfchußsekketär Wilhelm
Knobloch von hier hat in Breslau die SozialbeamtewPrüfung
mit dem Prädikat »gut« bestanden und die staatliche An-
erkennung als Wohlfahrtspfleger erworben.

= Ein seltenes 50jähriges Geschäftsjubiläum begeht
am Dienstag Herr J Schczuka in Namslau. Bereits mit
der Entstehung des SsFahrtades eröffnete der Jubilar ein Fahr:
rabgefehilft, da er chon damals erkannte, welche unendliche
Verbreitung dieses Fahrzeug nehmen wird. Jn den ersten
Jahren waren es besonders Hochrädey Dreirädey später
Niederräder mit Vollgummi, welche selbiger weit über die
Grenzen Schlesiens verkaufte. Viele Filialery welche in den
Stiidten Burg, Kreuzweg, Reichthah Orts, Bernstadh Rempen,
GroßsAiartenberg errichtet wurden und zum Teil heute noch
unter seinen Söhnen und anderen weiterbestehen, zeugen von
feiner riihrigen Tätigkeit, um dem Fahrrade seine Verbreitung
zu sichern. Es ist anzunehmen, daß Herr Schczulia wohl
der einzige Pionier des Fahrrades noch ist, welcher die ersten
Fahrräder selbst mit herftellte und bis heut noch welche ver«

Teil in Staatsbesiß übernommen werden.

I
treibt. Damals war es noch kein Volkssahrzeug sondern
nur wenige konnten diesen Sport ausüben. Die Preise von
700 Mk» später 500 bis 300 Mk, waren nicht für jeden
erschwinglich. Erst in späteren Jahren, als große Massen·
sabrikation erfolgte, konnte das Fahrrad für den Volksverkehr
Eingang finden. Ebenfalls war es die Rähmaschine, welche
mit dem Fahrrad wetteiferte. Auch hier kann Herr Schcznka
auf eine 50jährige Verbreitung zurückblicken, sind doch tausende
in diesen Jahren von dem Hause verkauft worden. Wünschen
wir dem Jubilar noch ein langes Wirken zur Freude feiner
Angehörigen.

= Kaulwitz Bestätigt wurde der Lehrer Herr Fuhr«
mann von hier als Vorsitzenden und der Gemeindevorsteher
Herr Modler von hier als stelloertretender Vorsitzender des
Schuloorstandes in Kaulwiß « i

= Neuregelung der Diözesangrenzem Die tschecho-
slowakische Regierung plant eine Zusammenlegung der staat-
lichen und Diözeiangrenzen nunmehr auch an der deutschen
Grenze durchzuführen Der 350 000 Seelen umsassende Teil
der Diözese Vreslau, der sich aus tschechoslowakischem Gebiet
befindet, soll danach an die tschechoslowakische Diözescy wahr-
scheinlich an die von Olmütz, fallen. Demgegenüber würde
die Olmiißer Diözese ihr auf reikhsdeutschem Boden in Glatz
befindliches Seelsorgegebieh das etwa ebenso viel Seelen
umfaßt, an Breslau abtreten. Die großen, auf tschechos
slowaklschem Gebiet befindlichen Güter des Fürftbistums
�Breslau iollen der Bodenreform unterzogen und zum größten

Jn welcher Weise
der Rest der Güter zwischen der Olmützer und der Breslauer
Diözese aufzuteilen wäre, steht noch nicht fest. Die Regierung
legt Wert darauf, insbesondere die ausgedehnten G
angeblich aus strategischen Gründen an sich zu bringen. Die
Schaffung eines neuen sudetendeutschen Bistums in Troppau
wird von informierter Seite als unwahrscheinlich hingestellt
Wie verlautet, ist der Vatikan auf Grund eines mit der
Tschechoslowakei abgeschlossenen Vertrages grnndsätziich für
eine Zusammenlegung der Staats- und Diözefangrenzern

= Der Reichsschutzverband für Handel- und Ge-
werbe, Landesverband Schlesien e. V» fchreibt uns: »Wie
wir von verschiederten Seiten erfahren haben, wird bcabsichtigt,
eine Aendernng des Arbeitslofenversicherungsgesetzes herbeizuführen
und dabei verschiedene Kategorien der Arbeitnehmer aus der
Arbeitslosenversicherung herauszunehmea Die Handek und
Gerverbetreibendem die im Reichsschntzverbarrd für Handel und
Gewerbe, Landesverband Schlesien e. V. vereinigt sind, sehen
dieser Aenderung des Arbeitslosenversicheruiigsgesetzes mit schwerer
Besorgnis entgegen. Wir wissen wohl, daß das Arbeitslosen-
versicherungsgesetz in seiner jetzigen Form sehr große Mängel
hat und unbedingt eine Aenderung notwendig ist, aber wir
können uns nicht damit einverstanden erklären, daß diese Aen-
dernng dazu führt, daß die Gemeinden dann gezwungen sein
werden, die durch die Arbeitslosenversichernng nicht mehr ge-
sieherten Arbeitnehmer durch das Wohlfahrtsamt unterstützen zu
müssen, wodurch der schon sowieso auf das höchsie angespannte
Wohlfahrtsetat der Gemeinden wiederum noch stärker in Anspruch
genommen würde. Da die Gemeinden nur auf dem Wege der
Erhöhung der Realsteuern höhere Ausgaben decken können, muß
eine höhere Anspannung des Wirtschastsetats dazu führen, daß
die Gemeinden gezwungen sind, die Realsteuern zu erhöhen und
dadurch das Wirtschaftsleben der Gemeinden aus das
Sch.verste gefährdet wird. Wir müssen von den gesetz:
gehenden Körperschasteiu vor allem dem Reichstage als auch
von den Regierungen selbst erwarten, daß sie nicht allein inso-
fern Sparsamkeit üben, daß sie die Ausgaben des Reiches und
des Staates vermindern, unb dies nur aus Kosten der Gemeinden
erfolgen soll. 70 Prozent der Ausgaben der Gemeinden sind
zwangsläufig sodaß jede Verminderung der Ueberweisnngen aus
Einkommen: und Umsatzsteuern und jede Erhöhung der aus das
Wohlfahrtsamt Angewiesenen die finanzielle Lage der Gemeinden
ungünstiger stellt und sie zwingen, Handel und Gewerbe noch
weiter zu belasten. Wir erheben unsere ivarnende Stimme und
miissen verlangen, daß Sparmaßnahmen durchgeführt werden,
aber so, daß nicht nur das Reich seine Ausgaben und Ein-
nahmen in Uebereinfiimmung bringt, sondern daß dabei auch
berücksichtigt wird, daß die Gemeinden nicht durch diese Spar-
maßnahmen des Reiches gezwungen werden, ihre ihnen einzig
überlassenen Steuern, die Realsteuerm noch weiter erhöhen zu
müssen Wir halten derartige Maßnahmen in keinem Falle im
Jnteresse der Wirtschaft liegend und bitten deshalb bei allen
diesen Gesetzmaßnahmen im Auge zu behalten, daß weitere Be-
kastungen der Wirtfchast in keinem Falle mehr getragen werdenkönnen." �

= Die Arbeitsmarktlage im Vezirli des Arbeits-
amtes Oels im Monat Juni 1929. Die Zahl der Haupt-
unterstützungsempfänger insgesamt fiel von 1023  in der
Arbeitslosenunterstlitzung 838 m. unb 126 w.! in �ber Krisen-
unterstütznng 55m. und4w. am 31. Mai 1929 auf 738  in der
Arbeitslosenunterstitßung 611 m. unb 76 w., in der Krisen-
unterstiißnng 48 m. und 3 w! am 29. Juni. 178 offene
Siellen am 31. Mai stehen 224 am 29. Juni gegenüber.
Die Zahl der Vermiitelungen betrug im Monat Juni 252
�54 m. und 98 w.!.

Provinzielles
3obten. Der 20jährige Obsthändler Fickart wurde neben

seinem umgestiirzteti Motorrade tot aufgefunden. Dem Unglück-
lichen war der Kopf zerschmettert.

Nimptscky Auf bisher ungellärter Ursache brach auf dem
Grundstück des Stellenbesitzers Fellmann in Zülzendorf Feuer aus,
das alle Erntevorräte vernichtete. Der Besitzer ist nur wenig
versichert.

Schtveidttitz Ein hiesiger Krie sbeschädigtey der wegen
Schlaflosigkeit reichlich Veronal zu si genommen hatte, stürzte

renzwälder

nachts in die Weisiritz und ertranl, obwohl der Wasserstand z. Zi-
nur fünf Zentimeter beträgt.

Freystadd Beim Einsangen eines Bienenschwarmes stürzte
ein Landwirt von einem Baum und zog sich lebensgefährliche
Verletzungen zu.

Nimptsclp Der Dominialschasfer Thiemt stürzte bei Re-
paraturarbeiten vorn Dache der Futterkammer ab und zog sich
lebensaesährliche Kopsverletztingen zu.

Schreiberhaw Bei der Abfuhr von Steinen zog sich der
Gartenbesitzer Glumm in NiitteLSchreiberhau eine leichte Ver«
letznng zu, die er nicht beachtete. Nach einiger Zeit stellten sich
große Schmerzen ein. Es trat Blutoergiftung ein, an der der
65jährige riistige Mann starb. i

Wohltat. Beim Baden in der Oder ertrank vor den
Augen seiner Brüder der 16jährige Paul Nickel in Grosen. Der
Ertrunkene war des Schwimmens unkundig. Seine Leiche konnte
bisher noch nicht ausgefunden werden.

Jngramsdorf Der Gärtnergehilse Lonak ans Liebichau
kam auf der Kunstraße von Domanze nach Jngramsdors mit
seinem ganz neuen Motorrade zu Fall und erlitt einen schweren
Oberschenkelbrrtch so daß die Knochensplitter heraustratew

Kattowitz Der 28jährige Bergarbeiter Kicia geriet aus
der Cleophasgrube zwischen die Wagen der Grubenbahn, wurde
überfahren nnd so schwer verletzt, daß er bald nach der Ein:
lieserung in das Krankenhaus starb.

Programm der Srhlefifcheu Funkftundr.
Dienstag. 6,00: aus BerlimFunlrGymnaftilr 14,35:

Kinderstunde. 16,30: Unterhaltungskonzert 18.00: Heimat·
kunde und Heimatschutz Dr. Ernst Boehlich 18,30: Fran-
zösisch für Fortgeschrittenr. 45. Unterrichtsstundr. 18,55:
Hedwig Fischer: Rosen von Paris. 19,25: Wetteroorhersage
für den nächsten Tag. 19,25: Dr. Elfriede Brasch-Steinitz:
Die kleinsten Feinde der Menschheit und ihre Entdecker.
19,50: Leopold Lehmann: Wo werden Deutschlands Staats-
verträge aufbewahrt? 20,15: Die Schwester von batman
Kesser. 2t.00: Klavierkonzert lFtanz Bollon!. 21,30: aus
lßleiwig: Lieder  Aga GoretzltisSwoboda, Sopran!. 22,00:
Abendberichte und Mitteilungen des Verbandes der Funk-
freunde Schlefiens e. V.

Mittwoch. 6,00: aus Berlin: Funk-Gymnaftik. 16,00:
Sugenbbiidyerftunbe. 16,30: Unterhaltungskonzert 18,00:
Dr. Paul Nettl: Abriß aus der tschechischen Musikgeschichte.
18,25: Stunde der Sehlesischen Monatshefte. 19,25: Wetter«
vorherfage für den nächsten Tag. 19,25: Dr. Robert Braun:
Gedanken über den Weg der Menschheit 19,50: Blick in
bie Zeit  Alexander Range! 20,15: Abendunterhaltung im
Garten. Eine sommerllche Hörfolge von Alexander Range.
22,00: Abendberichte und fnnkrechtlicher Briefkastem

Witterungsubersicht für den Monat Juni.
Ueberficht aus den meteorologischen Beobachtungen

auf der Universitäts-Ster"nwarte zu Breslau
Mittlere Monatstemperatun + 15,6� Eels Abweichung vom

Normalwert: + 1�0° Eels Maximum der Lufttemperatnc
27,00 am 20. Minimum der Lusttemperatun 4,6 am 2.«

Mittlere: Luftdrucic 750,8 mm.
Abweichung vom Normalwert: + 0,6 mm. Maximum des
Luftdruckesx 761,5 am 12. Juni. Minimum des Luft·
druckes: 739,7 am 4. Juni.

Mittlere absolute Feuchtigkein 9,1 mm. Abweichung vom
Normalwert: �0,4 mm.

�mittlere relative Feuchtigkein 680/... Abweichung vom
Normalwert: � ist«.

Mittlere Himmelsbedeckung: 6,5.
Abweichung vom Normalwert: +0,3.

Höhe der Nieberfchläge: 37,9 mm.
Abweichung vom Normalwert: �27,3 mm.

. ahl der heiteren Tage: 3. Zahl der trüben Tage: l0.
Zahl der Tage mit Regen: 16, mit Schnee: 0, mit Graupeln
oder Hagel: 0, mit Nebel: 0, mit Reif: 0, mit Gewitter: 2,
mit Wetterleuchten: �.

Zahl der Sommertage  Maximum über �s�250!: 6, der.
Frosttage  Minimum unter 0°!: 0, ber Eistage  Maximum.
unter 0°!: 0. Vorherrschende Windrichtunw N218.

Stu.

, stnndgebung der Berliner Stndentenfedasn ·
Vor der Universität Berlin hatten sich Tausendevon Studenten versammelt, um gegen das""Ber lterr

der staatlichen Organe unlöslich er Perfaillesk ciexix
zu rrotcftiercm - » ·  « ·



lleueste nachrichten.
 Sepefrben des »Namslauer Stadtblatiesfd

350 Menschen in Seeuot
Die .,Montagspost« meldet aus Nest-harte: Der Dampfer

Jprince George� von der Boston and Yarmouth Steamship
Compagny liollidierte am Sonntag friih 65 Meilen öftlirh
von Bvston mit einem noch unbekannten Dampfer. Der
Dampfe: Prince George, der 350 Passagiere an Bord hat,
sinkt. Auf feine SOSiRufe haben drei Dampfer geantwortet,
doch ift der nächste von ihnen über 100 Kilometer entfernt.
Die Boote des «Prince George« find bereits zu Wasser
gelassen worden.

Reichstagnua der liindlichen Arbeitnehmer.
Dressur, 7. Juli. Der Zentralverband der Land-

arbeiter, die christlich-nationale Landarbeiterorganisation,
eröffnete am 6. Juli in Breslau feinen 4. Verbandstag
Gegenstand der Beratungen war die Umbenennung des
Verbandes in ,,Reichsverband ländlicher Arbeitnehmer«
und die Gründung besonderer Berussverbände für die
verfchiedenen ländlichen Berufsgruppen Am Sonnabend
abend fand eine Begrüßungsfeier statt, in deren Mittel-
punkt ein Referat des Reichstagsabgeo bauten Hülser über
das Thema ,,Chriftlich-national« stand. Sonntag nach-
mittag veranstalteten die Arbeitnehmer einen Umzug durch
Breslau, dem sich eine Kundgebung im Friebeberg an-
schloß, zu der zahlreiche Vertreter der Reichs- und Staats-
behörden, beider Kirchen, sowie besreundeter Verbände er-
schienen waren. Nach mehreren Begrüßungsanfprachen
behandelte als erster Redner Verbandsgeschäftssiihrer Blum
die materielle Not der ländlichen Arbeitnehmer und die»
dringendsten Forderungen an Staat und Arbeitgeberfchaft.
Aufprall eines Perfonenzuges auf eine Lolkomotioe

27 Leichtoerletzte �
Regensburg, 7. Juli. Geftern abend stieß bei der

Aussahrt auf dem Bahnhof Regensburg ein Personenzug
aus eine dort stehende Schnellzuglokomotive Der Tender
der Lokomotive des Perfonenzuges und der Packwagen
entgleisten· Außerdem wurde die Stirnwand des vordersten
Abteils des ersten Personenwagens zum Teil eingedrückt.
Die Reisenden wurden von ihren Sitzen geschleudert,
wobei 27 Personen leicht verlegt wurden, die fämtlich
die Reise fortsetzen konnten.

Verbrecher auf der Flucht erschaffen.
Berlin, 7. Juli. Schutzpolizistem welche gestern

abend aus einer Gastwirtfchaft zwei unliebfame Gäste
entfernen wollten, wurden auf der Straße von etwa 30
bis 40 Personen angegriffen. Als der eine Feftgenommene
die Flucht ergriff, schaffen die Beamten, nachdem sie einige
Schreckschüsfe abgegeben hatten, fcharf und trafen ihn,
sodaß er zusammenbrach. Der inzwifchen Verstorbene ist
ein gesuchter Verbrecher.
Bier Pferdevfleger nnd 140 Pferde verbrannt.

Newyvrly 7. Juli. Jn einem mehrftöcltigen Stallgebäude
brach Feuer aus, das mit solcher Schnelligkeit um sich griff,
daß es nicht mehr gelang, die 140 Pferde zu retten, da die
Feuern-ehe lediglich die Ausdehnung des Brandes auf die
Nachbarhiiuser verhindern konnte. Anfcheinend sind auch vier
Pferdepfieger dem Feuer zum Opfer gefallen.

».  . .»-·, - .-;,-.-,r;---  ;-«:---,-.�  ·

Friedrich Stöcker »
Kaufmann

Maria Stöcker «
Z; geb. Vofav e r m ü h I t e.
 Franltenberg i. Fa» z. Zt. Uamsl u, den
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Viehhändler

Herr Kurt Seide.
Als Mitbegründer unseres Vereins führte

den Vorsitz desselben. Sein reiches Können
stets mit vorbildlicher Treue in den Dienst des Vereins gestellt.
Noch in seiner Krankheit scheute er keinen Weg, wo es galt, für
unser Gewerbe einzutreten.

l!

Außerstande, jedem einzelnen zu danken für
die vielen Beweise herzlicher Teilnahme und für
die vielen schönen Kranzspenden bei dem Hin-
scheiden unseres lieben Entschlafenen sagen wir
auf diesem Wege unseren herzlichen und innigsten
Dank. Ganz besonderen Dank Herrn Pastor
Fuhrmann für die tröstenden Worte am Sarge
und am Grabe und allen denen, die unserem
lieben Vater das letzte Geleit zur Ruhestätte
gegeben haben.

Groß-Marchwitz, Steindorf, im Juli 1929.

Im Namen der Hinterbliebenen:

Anna Heimlich
und Kinder.

Versuehsring Iiamslau.
Besichtigungsältnnifairt

m� Mittwoch, den 10. Juli, Z Uhr. �x
Treffpuulm " « ·« �f�, f� s: &#39;

list tlt trotti- und iiisiweidiiereiiddd l,
- Friedrich sauers Weinhefen  l 

mit Gebrauchsanweisung
lllllii-lllllll8illl� llilllllllS llllll lllllllllilSlllllll mit liiirsnunden.

!«-.-

p -.---«
9. Juli 1929. .-
 "Km 7&#39;? m�! -&#39;.-«-«

Wir liefern gut und preiswert alles

{Druckfarben

Unbreaösßirebftnbe Nr. 18.

Oscar  Germanist-Drogerie. · --vvvvvv v �vv v sc-
Declifiihiger« Jungcbcr

des deutschen veredelten1 Qanbidgmeius, ß/liübllg, weil
tiberzilblig

Foruiulare Prospekte K� zU MkkIufkUs
Brief-sogen  Preis-irrte:- mm sqghgssffqkf

« > °r.::i:.";:.e::*:::  ä°i*.�.�:�°.� < >U U U
Liefekfcheiue Jahren-Iei- Vclilllllllmllkllllilfscll
sssessssssssss eurer" dzer:eaeee.ezsz.es

« &#39; . unb haben stets besten Erfolg   tNniuslaner DrukkecenGesellssiaft im«
i Ferurus o4. irr. v. H. saurer as. »slqfssssifsfssk

Mammut, Kirihstrasse 18.

Am Freitag abend verstarb plötzlich im besten Mannesalter
von 43 Jahren unser lieber Kollege und 1. Vorsitzenden der

Wir werden seiner stets in Ehren gedenken!

der Iireisderein der dieiiiddier zu lliilililiill.

er vom Jahre 192i
und Wissen hat er

Haesler, Staatl.

Zwangsoeksteiaerunii
Dienstag. den 9. Juli 1929
vormittags 9 Uhr

werde ich in Or. Marchwitz
gzielteroelxlammlung GafthauseII! 
1 öiugeeiliilimaidiine

um 10 us» in Neu ward!:
witz  Bieterverfamml. Schule!
1 Nlllfllllllllllllh I Dtllilcilllllfkllid
und m 12 Uhr· in Min-
korosku Gieteroerfammlung
Gafthaus Jaefchlkch

I Slltkcilltlftli
I Klcibcklllfkllllli 11. il. 111.

zrvangsweise nerfteigern.
Reimann

Obergerichtsoollzicher 
in Diamslau.

in besten frischen Qualitäten.
Ferner

tat ttltttttlltltttt

in allen Sorten.

llscar �Hetze
Germanien-Drogerie.

bringt
Gen-tun lJnlerieren

Ziiolapp-Glub Hamslau.
Monatsverfammlnng

DlcilslllQ bcll 9. 311�, lllicllbs 3 Mk, »Dclllllllcc Ktllsck«.
Elushiindigung von Wimpeln und Abzeichen!

Die Erneuerung
der Lose zur 4. Klasse

bitte bald vorzunehmen.
Ziehung nächste Woche 12. und 13. Juli.

Lotterie-Einnahme. 
Fiir die Zhelrienzeit

xfingkmatten

iicisklifiifskrzYuilkfätlte 
sämtliche Ztugclgkriiir
Yismnrhk.3uguklzckir.
verkaufe PUsIslcUIlllIgcU

wegen Aufgabe des Artilrels
zu jedem annehmbaren Preise
und gewtthre auf alle anderen
Waren bis zum 10. Juli

10% Kaffenraliatt
J. Schneider

Wilhelmstraße 2.

Mir» dftie  Jerreisen
können Sie das �Tla mslauer
Stadtblatt� auf kurze oder
längere Zeit ins Bad oder in
die Sommertrilche nachgelandt
erhalten.

wyvvvv 
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Unsere Postbezleher
beantragen die Nachsendung

bei ihrem zuständigen Polt-
amt� die anderen Flbonnenten

in unlerer Geschäftsstelle
acht Tage vor der Abreise.

Wir verlangen

I 
�

das uns ohne z;
Abstimmung geraubte Reichthalerkksz

Ländchen zurück.

f-ß  
omlinut, Schw e

beseitigt schnell. sicher 
O

en und arze
und unblutig

Eine Packung KukiroI-P�aster mit dem Garantie-Schein kostet 75 Pfg.Kuktrol hilft sichert Sie erhalten »
bei &#39; .711» Seüizweück!

Kuklrol-Verkaufsstelle:GormanIa-Drog. Oscar Tietze.




